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Der Krieg.
WTB . Grvjz . » Hackplcß . aZier , A . :g . (Amrüch.)

Westlicher Kriegsschauplatz : ,
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Beiderseits der Lys schlugen wir englische Teil-
Vorstöße Zurück. Nördlich der Somme sührte der Feind
heftige Gegenangriffe gegen unsere neuen Linien bei¬
derseits der Straße Braye — Corbie. Sie wurden
abgewiesen. Während der Nacht zeitweilig auflebende
Artillerietätigkeit und Erkundungsgcfechte . Westlich von
Montdidier schüterte ein Teilangriff der Franzosen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

denen man sicher rechnen kann und die Sicherheit dieser
Rechnung verbürgt den Erfolg , den endgültigen Sieg.
Außer kleiner n örtlichen Gefechten sind an der Vesle
keine Kampfhandlungen eingetreten . — Wie sehr .die
Engländer die Erstürmung ihrer Stellung an der Straße
Bray —Corbie durch württembergische Truppen getroffen
hat , beweist , daß sie am 7 . August einen zweiten An¬
griff ansetzten , um den Siegern die Gräben wieder zu
entreißen . Tie heftigen Angriffe wurden restlos zurück¬
geschlagen und die Stellung blieb in unserem Besitz.
Auch an der Lys bei Merry blieben englische Borstöße
erfolglos . Im Vogesengebiet unternahmen unsere Trup¬
pen wohlgelnngene Vorstöße gegen die feindlichen Linien.
Maß Yyp , wieder etwas „los " sei, ließ der verstärkte Ka¬
nonendonner erraten , den man in diesen Tagen wieder

jener Richtung her vernehmen konnte.

Die italienischen Truppen in Frankreich sind nach
einer Mitteilung des Pariser Berichterstatters des „Se - s
colo " wieder ins Erholungslager hinter der Front zurück-

s gezogen worden.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

In den Vogesen erf .- lgreiche Vorstöße in die
lichen Linien am Schratzinännle.

Fcuer-Zwischcn Soissons und RcimS lebte der
kämpf nur vorübergehend aus- Kleinere Jn 'ianteriekämv ' e
an der Aisne , Vesle und nördlich von Reim"

Leutnant Frecher v . Boerigk errang seinen - 0 . r
Luftsieg . -

'
,

Der erste Generalquartiermeister : Ludcnd ' orf; , 4
* ' - j

! An der Vesle ist die Kampseslage nunmehr in den j
Beharrungszustand eingetreten . Marschall Foch zaudert s
anscheinend, ob er' dem Gegner über den Fluß nach - f
drängen soll, ein Unternehmen , das , selbst wenn es f
glücken sollte, neue schwere Opfer erfordern würde , und s
um so mehr , je länger die Deutschen Zeit haben , den !
20 Kilometer langen und durchschnittlich etwa 10 Kilo- !
meter breiten Bergrücken zwischen Aisne und Vesle zu !
einer Verteidigungsstellung auszubauen . Gelegentliche
Versuche , auf dem nördlichen Ufer Fuß zu fassen, sind :
gescheitert ; jedenfalls ist es Foch nicht möglich gewesen,
einen Brückenkopf oder Stützpunkt zu gewinnen . Wo er
seine Teilangrifsfe ansetzte , bei Braisne , Bazoches, östlich f
Fismes oder bei Muizon , überall erwies sich die deutsche
Nachhut als stark genug, dem Feind den Weg zu ver¬
legen . Ein allgemeiner Frontalangriff würde die Teilt - ,
schen in ganz anderer Stellung finden als am 18 .

'
Juli . ?

Die deutsche Front bildet jetzt fast eine gerade Linie von §
der Oise bis in die Champagne , ohne wesentlich exponierte j
Punkte . Ein allgemeiner Angriff auf diese Front würde i
sich schwerlich bezahlt machen , um ein Wort Ludendorffs t
zu gebrauchen. Das Zögern des Marschalls Foch hat j
daher seine guten Grünoe . Seine Gegenoffensive hat
er verloren , Generalseldmarschall von Hindenburg aber s
hat die Abwehrschlacht gewonnen ; ein neuer Mißerfolg ;
der Franzosen vor der Vesle müßte die verblichene Gloire . !
der Gegenoffensive des letzten Schimmers berauben . Die j
Ententepresse fängt deshalb auch schon an , vorsichtig -
zu „hänfen "

. Von einem Durchbruch durch die deutsche -
Front auf Laon wird nicht mehr gesprochen , man liest
nichts mehr von dem Zweck der Foch 'schen Offensive,
die mit ihren nahezu 80 eingesetzten Divisionen für eine
Episode, ein taktisches Zwischenmanöver denn doch zu
groß angelegt ivar . Im nächsten Frühjahr soll die
Entscheidung fallen . Man erwartet , daß bis dahin im
Norden und Osten von Rußland wichtige Veränderungen !
eingetreten seien . Auf Vas Eingreifen der Japaner in
Sibirien und die Festsetzung der Engländer an der Mnr-
manküste setzt man die Hoffnung . Es ist ja die alte Ge¬
wohnheit der Entente , den Sieg immer vom Eingreifen
eines Änderen an anderer Stelle oder von zukünftigen
ungewissen Ereignissen zu erhoffen . Meist waren es
die Russen, von denen die entscheidende Wendung erwartet
wurde , dann das Abenteuer der Dardanellen , dann der
Werrat der Rumänen . Cadorna hoffte auf Petain und
Nivelle , Haig auf Foch und Foch auf Tiaz . Jede dieser
Hoffnungen hat getrogen , selbst die Erwartungen be¬
züglich Ainerikas wurden enttäuscht. Wenn nun aber
auch die Zuversicht ans die Japaner mit ihrem Zug nach
Sibirien und in den sibirischen Winter hinein trügen
sollte ! Tann 'wäre dm letzte Hoffnnngsanker Zerbrochen.
Zum Gegenstück möchten wir die Frage aufwerfen , ob wohl
auch Hindenburg und Ludcndorff ähnliche Erfahrungen
gemach , haben ? Wch . s Hw erlich . Unsere großen Stra¬
tegen haben ihr Wert nicht auf Hoffnungen aufgebant,
ff - ve . lassen sich am n ' emand als auf GvU, auf sich selbst
und ans ihr gutes Heer . . Das sind Größen, . Mit

Die BluLspnr der Entente.
Millionen von Menschen bluten und sterben seit Vier

Jahren durch Englands Schuld . England hat den Krieg
gewollt, England war bei seinem Zustandekommen der
Kulissenschieber , und England hat immer mehr Völker
in ihn hinein gehetzt.

Eirle - Blutschuld lastet ans dem Britenvolk , wie sie
größer und schwerer nicht einmal einem Napoleon I.
hätte zugeschricben werden können. Die sündhafteste Blut¬
schuld aber, die England , und mit ihm seine ihm ver¬
bündeten und von ihm abhängigen und gegangenen Va¬
sallen, ans sich geladen haben, das sind nicht die Opfer,
die der Krieg an den Fronten und der Luftkrieg über
den Städten des Hinterlandes und der Krieg aus und
unter dem Meere fordert : das sind vielmehr die. To m.
die auf Anstifter: der Entente von gemeiner Mörder-
Hand sielen.

Mit dem Morde in Serajcwo an dem österreichischen
Thronfolgerpaar fing es an . Hinter die feigen
serbischen Mordgefellen stellte sich das russische Zar er¬
reich und das Reich König Georgs von England ; sie
nahmen damit die Verantwortung für das Verbrechen auf
sich und beluden sich selbst mit der Schuld für der:
Mord , aus dem der blutige Weltcnbrand entstand.

In Frankreich lebte ein Mann , der kraft seines
Einflusses und großen Anhanges vielleicht geeignet ge¬
wesen wäre , das Volk und die Regierung zur Vernunft
Hu bringen ; ein Mann , der den Krieg mit dem Deutschen
Reiche als das erkannt hatte , was er war und ist,
als ein Verbrechen an seinem Vaierlande und an der
Menschheit : Jaurss. Er mußte fallen , um den Kriegs¬
hetzern freie Bahn zu schaffen . Noch heute harren seine
Mörder der Aburteilung ; denn die französische Regie¬
rung wagt nicht, den Prozeß zu beginnen , weil in ihm
notwendigerweise ihre Mitschuld an den Tag kommen muß.

Der Ire Roger Casement sollte unschädlich ge¬
macht werden , weil er einer der bedeutendsten Vorkämp¬
fer der irischen Freiheit war . Ter englische Gesandte in
Christiania , Findlay , versuchte Casemcnts Diener durch
eine Summe von 5000 Kronen zum Morde zu bestechen;
aber der Diener war nicht käuflich . Casement floh nach
Deutschland , um von da aus heimlich nach Irland zu
reisen . Seine Reise wurde durch den amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin an England verraten ; Casement
wurde verhaftet , des Hochverrats und des Einverständ¬
nisses mit Deutschland angcklagt und hingerichtet, ohne
daß er der ihm vorgeworfenen Schuld hätte überführt
werden können.

Der Zar Nikolaus II . stand Jahre hindurch unter
dem Einfluß ines Beichtigers Rasputin. Dieser war
den emporw ^ . ^ nden Parteien , die nur im Kriege die
einzige und beste Hilfe für ihre innerpolitischen Pläne
sahen, ein Dorn im Äuge . Rasputin hat zwar nicht immer
gegen den Krieg gesprochen , aber da sein Einfluß auf
den Zaren unbeschränkt war und er häufig den Kriegs¬
hetzern entgegengetreten war , so lag es für diese im
Bereich der Möglichkeiten, daß durch ihn eines Tages
der Friedensschlnß in die Nähe gerückt werden könnte.
Dias durfte nicht sein : und darum mußte er fallen
und siel durch Mörderhand.

Aber Zar Nikolaus II . har ihn nicht lange über¬
lebt . Nach der Revolution in die Verbannung geschickt,
war er den Gegnern noch immer nicht ungefährlich genug.
Solange er lebte, schien die Gefahr nicht von der Hand
zu weisen , daß er, wie französische Blätter in lügnerischer
Tendenz ausgesprochen haben , einmal bereit sein könnte,
sich mit Hilfe eines Bündnisses mit Deutschland wieder
auf den Thron zu setzen . Und darin liegt der Beweis,
wie wertvoll sein Tod deshalb für die Entente sein
mußte . Und wenn wirklich die Mörder nicht unmittel¬
bar von jenen gedungen gewesen sind , so trägt die Ver¬
antwortung auch für diesen Mord die Entente und an
ihrer Spitze England , dem alle Mittel recht sind, wenn
es sich darum handelt , Deutschland in neue Verwickelungen
zu stürzen.

Dafür liefert den schlagendsten Beweis die Ermor¬
dung des deutschen Gesandten Grafen Mirbach in
Moskau . Englands Furcht , die Sovjet -Rcgierung könne
mit dem Deutschen Reich allzu einig werden und die ver¬
zweifelte Hoffnung , durch den Gesandtenmord neue Feind¬
schaft zwischen den beiden Reichen zu stiften, gaben die
Veranlassung ; die ruisis hen Soz

' alr 00 utionüre mußten
die Ausführung übernehmen . Und jetzt wird gemeldet,
daß die Mörder ans einem englischen Schiff nach Eng¬
land entkommen seien.

Denselben Motiven entsprang der letzte Mord : das
Attentat in Kiew , dem der Generalseldmarschall von
Eichhorn und sein Adjutant , Hauptmann vonDreß-
ler, erlagen . Dieselben Motive und dieselbe Ausführung.
Tie Verzweiflung , die England erkennen läßt , daß es
den Endsieg über Deutschland nickst mehr erringen wird,
treibt es immer weiter ans der einmal beschrittenen Bahn
des Verbrechens ; mit allen Mitteln , koste es was es
wolle, das Deutsche Reich zu isolieren , die mit ihm zum
Frieden gekommenen Ost -änder und eS selbst erneut auf¬
einander zu Hetzen!

So ist der Weg der Entente mit dem Blut von
Millionen von Kämpfern und mit dem Blut wehrlos Ge¬
mordeter besudelt. Zu den Waffen Englands , die in
hervorragendem Maße in Lüge und Verleumdung be¬
stehen , gesellt sich noch immer der in Englands Ge¬
schichte ia nicht mehr unbekannte politische Mord

Der Krieg zur See.
Die .Franconia " ist ein Dampfer der Liverpools

Cunardlinie
'
aus Lern Mahre 1911 mit allen Einrichtung

aen der Neuzeit -ausgerüstet , mit drahtlosem Telegra,
phen Unterwassersignalapparat , Kühlanlage usw. und

Mit
'
Maschinen von über 40000 Pferdekräften.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 8 . Äug . Amtlicher Bericht von gestern abend:

Zwischen der Oise und der Aisne versuchte der Feind nach
heftigem Artiüericfcucr einen Handstreich de : Bailiy und einen:
solchen bei Tracr>- Ie-Bai. Er wurde adgewiesen. Oestlich von
Brayne haben einige unserer Streitkräfte im Bereu : mit ameri¬
kanischen Truppen die Beste überschritten und sich an dem ^
nördlichen Ufer festgesetzt . Sie haben sich dort trotz zweier
heftiger deutscher Gegenangriffe behauptet. Nördlich von Reims
haben wir zwischen den Eisenbahnstrecken Rethel —Laon unsere
Linie 400 Meter vorgeschoben.

Der amerikanische Bericht.
Amtlicher Bericht vom 7 . August abends : Oestlich Bazoches

überschritten unsere Truppen die Vesle und setzten sich an der
Straße Reims—Soissons fest. Feindliche Gegenangriffe schei- j
terten in unserem Feuer . s

Wie Ereignisse im Osten.
Wladiwostok , 8 . Aug . Tie Japaner haben neue

^ Truppen gelandet . Auch englische Truppen sind in Wla¬
diwostok angckomnun.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wirrt , 8 . Aug . An der italienischen Front:

^ keine größeren Kampfhandlungen . In Albanien griff
, ein aus Land- und Seefliegern zusammengesetztes Bom¬
bengeschwader den italienischen Flugplatz östlich von Va-
j lona erfolgreich an.
>. >>» — eR'



^ tzr.es vom
Die Bevorzugung Berlins in - er Fleisch¬

versorgung.
Berlin , 8 . Aug . Neben den Einführung von

vier fleischlosen Wochen soll bekanntlich im ganzen Rach'
die Wochenration von Fleisch für einige Zeit von 250
auf 200 Gramm herabgesetzt werden . Nur die Bier-
yrillionenstadt Berlin soll nach einer Verordnung des
Kinegsernährungsamts von dieser Maßregel ausgenom¬
men werden und die Ration von 250 Gramm aus den
Kops der Bevölkerung weiter erhalten . Gegen diese Be¬

vorzugung hat die bayerische Regierung Widerspruch er¬
hoben , das Kriegsernährungsamt hat aber beschlossen,
dem Einspruch keine Folge zu geben , da die Ernährungs¬
verhältnisse in Berlin wegen der Größe der Stadt,
die hier alle Verkehrsschwierigkeiten weit empfindlicher
macht als anderswo , erheblich schlechter sind als in den
übrigen Städten des Reichs, besonders in Bayern . Es
ist in Berlin weit schwieriger, markenfreie Lebensmittel
zu bekommen , als in anderen Städten , vornehmlich we¬
gen des ungeheuren Wettbewerbs der großen Fabriken,
der Hotels , Gastwirtschaften usw. Die Preise für mar¬
kenfreie Lebensmittel sind daher in Berlin so hoch,
daß Angestellte und Beamte mit festem Gehalt sie nicht
erschwingen können. Uebrigens sei auch Bayern eine
Bevorzugung eingeräumt worden in der größeren Zu¬
teilung von Gerste für Biererzeugung und kein Nord¬
deutscher habe gegen diese Bevorzugung Bayerns Ein¬
wendungen gemacht.

Die Austauschgefangene » .
Berlin , 8 . Aug . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" schreiix:
Der zwischen Deutschland und Frankreich vereinbarte
Mstausch der mehr als 18 Monate in Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen Heeresangehörigen und der sämtlichen
Zivilinternierten ist seit Mitte Juli im Gange . Bisher
sind aus Frankreich 800 Offiziere, 1600 Unteroffiziere
und Mannschaften und 1400 Zivilpersonen zurückgekehrt.
Eine entsprechende Anzahl von Franzosen ist aus Deutsch¬
land entlassen worden . Tie für den Austausch von
Land zu Land beiderseits vorgesehene Zähl von monat¬
lich 8000 Unteroffizieren und Mannschaften konnte leider
nicht annähernd erreicht wwden , da Frankreich die 'hier¬
zu erforderlichen drei Züge in der Woche nicht stellen
konnte und selbstverständlich die Zahl der aus Deutsch¬
land zu entlassenden Franzosen sich nach der Zahl der
Deutschen richten muß , die aus Frankreich eintreffen.

Ungarns Getreidelieferung an Oesterreich
Budapest , 8 . Aug . Ter Minister für Volksernäh-

rung , Fürst Ludwig Windischgraetz, erklärte im
ungarischen Reichstag auf eine Anfrage betr . Ernäh¬
rungsfragen , die Verpflegung des Heeres sei ausschließ¬
lich von Ungarn besorgt worden . Tie österreichische Be¬
völkerung sei allerdings mit Rücksicht darauf , daß Un¬
garn im Vorjahr eine Ernte von nur 80—90 Millionen
Doppelzentnern gegen 130 Millionen im Frieden haUe
und nur über geringe Ueberschüsse verfügte , in geringem
Maße mit Getreide unterstützt worden . Im Verlauf
des Kriegs habe Oesterreich ungefähr 7 Millionen Dop¬
pelzentner Getreide erhalten . Künftig werde die Aus¬
hilfe für Oesterreich derart geschehen, daß als Gegenwert
für die Getreidclieferung Oesterreich Rohstoffe und Jn-
dustrieprodukts zu liefern habe. In diese Menge Getreide
werde aber jenes Quantum eingerechnet, das Ungarn für
die Versorgung des österreichischen Teils des Heeres lie¬
fere. Durch die von ihm angeordnete Getreidebeschlag¬
nahme in Ungarn , sei so viel Getreide zum Vorschein ge¬
kommen, daß die Vorräte jetzt bis zur neuen Ernte rei-

obgleich die Rationen erhöbt wurden.

Wieder in dem allen Gleise
Rollt die Z->itenwelle fort,
Weiter gehl die Lebensweise
Nach dem unbekannten Ort.

Die Frau mit den Karfunkel-
steinen.

Roman von C . Marlitt.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

"" „Das ist das Wappen des , Herrn von BUlingen-
Wackewitz, Reinhold .

" sagte die Frau Amtsrätin ganz
feierlich, : hörbarer Ergriffenheit . „Ich könnte dir
manches l lg ausgehobene Billetdoux mit diesem herr-
trcyen S >. .^ l zeigen . Ern Fräulein von B Ofnacn
war früh" Oberhofmeistsrin bei unseren gnädigsten
(Herrschaften . L '

e war mir sehr gütig gesinnt und
korrespondierte mit mir über unseren Franenverenr.
Mern Gott, wenn ich damals hätte denken sollen —
Sie brach ab mit einem fast verzückten Aufblick , sck 'ang
ihren Arm um die Taille der Enkelin und zog , an
sich . „Mein liebes , liebes Gretchen , du kleine v :
bübin !" rief sie mit tiefer Zärtlichkeit. „Also w,as
ist der Magnet gewesen, der dich in Berlin festgehalten
hat ? '

Margarete antwortete nicht . Mit scher' n Finger
griff jie nach dem Briefe , schob ihn in die weite
Kleidertasche und ging hinaus , um die Staatsrobe
wieder an Ort und Stelle zu bringen . In diesem
Augenblick erinnerte sich auch die Frau Amtsrätin,
daß sie eigentlich nur heruntergekommen sei, um srch
ber Tante Sophie ein Tortenrezept auszubitten ; der
Herr Landrat aber, der ja auch nur hier emgetreten,
Tveil . er draußen rm Vorribergehen das Geräusch der
Kürzenden Base aebört . batte L>ut und Stock vom Tuck»

Zum Malvy.
Berlin , 8 . Aug ? - Die Verurteilung des früh wen

französischen Ministers des Innern Malvy zu fünf¬

jähriger Verbannung ist , wie die Prcfie herbvrhebt , kein

Gerichtsurteil , sondern eine politische Maßnahme durch
die die Niederlage Clemcnceaus verschleiert werden soll,
der mit der Abstempelung Malvys als Hochverräter
der Vernichtung seines Hauptfeindes Caillaux Vorarbei¬
ten wollte. Malvy war zur Last gelegt , daß er als

Minister im Jahre ) 917 die gegen den Krieg gerichtete
Agitation der Anarchisten nicht nur nicht unterdrückt,
sondern sie geradezu gefördert und übersührte Verräter
wie Almereyda , Tuval , David Gans u . a . zu Freunden
gehabt habe. Tie Folge der „defaitist!schen

'
s (slaumachen-

deu ) Agitation der Anarchisten sei gewesen , daß nach
her verunglückten s mzösischen Offensive am Tameu-
,weg unter

'
General Nivclle 70 sr a nzö fisch e Re g i-

menter gemeutert haben und 2 Regimenter gegen
Paris d . h . gegen die Regierung marschieren wollten.

>— Malvy , eine tv ' ische Figur des politischen Verfalls
in Paris , ist 187 » geboren. Noch jung und unbe¬
kannt erhielr er durch Vermittlung seines Schwieger-

'
Vaters die Stelle des Bibliothekars im Marinemini¬
sterium, bis eines 2 rgs entdeckt wurde, daß dieses Mini¬

sterium garl keine Bibliothek besaß . Er verlor seine

.Stellung ", dafür wurde er -Unterstaatssekretär und bei

Kriegsausbruch Minister des Innern . Tie Geschäfte be¬

sorgte aber sein SKretür . Seine rFeunde behaupten , er
könne keinen ordentlichen Brief schreiben.

Ter Völkerbund im englischen Unterhaus.
! Bern , 8 . Aug. Im englischen Unterhaus wies bei
! der Bewilligung der neuen Kriegskredite der Abg . W.
j Lickinson daraus hin , daß Englands Kricgsausgabe
i nahezu 160 Milliarden Mark erreicht hätten . Aber das
! Land trage die Bürden williger , da es sich bewußt sei,

für ein hohes Ideal zu kämpfen . Ter Redner deutete an,
daß dieses Ideal der Völkerbund sei . Tie furcht¬
bare Alternative des Völkerbundgedaukens sei ein neuer
Krieg in 20 bis 30 Jahren , für den die Nachwelt die¬
jenigen verdammen würde , die jetzt unterließen , einen
dauerhaften Frieden herbeizuführen. Thomas (Arbeiter¬
partei ) erklärte , die Sehnsucht nach einem ehrenvollen
Frieden bestehe heute in allen Gesellschaftsschichten und
cs sei ein schwerer Fehler , zu behaupten, daß diejenigen,
die von Frieden sprächen, Feinde des Landes seien . T r
Wirtschaftskrieg nach dem Friedensschlnß würde eiiwn
weiteren Krieg in naher Zukunft bedeuten. Ter Union ist
Major Word führte aus , ein Völkerbund ohne Teutstx-
land wäre ein trauriger Ersatz für das Ideal . , Ter
liberale Oberst Wedgewood wies daraus hin , daß der
Bölkerbuyd jeder beitretenden Nation gewisse Opfer aus¬
erlegen würde . Beispielsweise würden Nationen außer¬
halb des britischen Reiches in rein britischen Angelegen¬
heiten mitznsprechen haben . Das sei eine bittere Pille,
aber seines Erachtens fei es der einzige Ausweg für
die Regierung . Minister Balfour erklärte , es könne
keinen Frieden geben ohne Sieg . Ter Liberale Mac
Curdy sagte, seines Erachtens sollte der Völkerbund
aus Völkern bestehen, die die Ueberzeugung hätten , daß
der Krieg an sich unrecht und als Mittel zur Durchsetzung
diplomatischer Forderungen verwerflich sei . Mac-
donald (Arbeiterpartei) führte aus , jedenfalls dürfe
der Völkerbund nicht ein Bund von Regierungen , Tiplo - >
maten und Außenämtern sein , sondern von Parlamen¬
tariern . Ter Unionist Robert Sykes wies auf das
allgemeine Streben der arbeitenden Klassen hin , künftig
dem Militärdienst zu entgehen und auf das allgemeine

. Friedensverlangen aller Kaufleute und Fabrikanten . Ter
! Liberale Robertson führte aus , zunächst müßten alle
l Nationen Übereinkommen , die Rüstungen in weitgehend-

, genommen und war mittlerweile in den Flursaal hin¬
ausgegangen.

Er stand vor dem nächsten Büfett und besah an¬
scheinend sehr interessiert die alten Humpen und Becher,
als Margarete an ihm vorüber nach de >.n Gange schritt.
„Du wirst mir später einmal viel abzubitten haben , ^
Margarete, " sagte er halblaut , aber mit Nachdruck
über die Schulter hinweg zu ihr.

„Ich , Onkel ?" Sie hemmte ihre Schritte und
trar verstohlen lächelnd näher . „Mein Gott , sofort,
auf der Stelle soll es geschehen , wenn du es wünschest!
Töchter und Nichten müssen das und können es auch
getrost, unbeschadet ihrer MäDwenwürLe .

" -
Er wandte sich voll nach ihr um : zugleich aber

warf er auch auf den herankommenden Reinhold einen
so streng und finster zurückweisenden Blick, daß der !
lange Mensch betroffen Kehrt machte und mit den bei- :
den alten Damen den Flursaal verließ.

„Du scheinst die Jahre , während derer wir uns
nicht gesehen haben , für meine Person doppelt zu
rechnen," sagte Herbert finster. „Ich komme dir wohl
sehr alt und ehrwürdig vor , Margarete ?"

Sie bog ihr Gesicht sin wenig zur Seite , und die
übermütigen Augen huschten musternd über seine Züge.
„Nun , weißt du , gar so schlimm ist's nicht — ich sehe >
noch kein einziges graues Haar in deinem schönen !
Barte .

"
„Schlimm genug, wenn du bereits danach suchst !"

( Er ; ab einen Moment weg durch das nächste Fenster.
„Es war mir ein wenig verwunderlich, bei deiner An¬
kunft so respektvoll von dir begrüßt zu werden; meines
Wissens hat mich immer nur Reinhold „Onkel" ge¬
nannt , du nie !"

„Tu hast recht — ich nie , trotz so mancher Straf¬
predigt.! Dem Onkelgesicht imponierte mir nicht ! „Ge¬
rade wie Milch und Blut ist' ," sagte Bärbe immer.

„Ach so — nun sind die Farben greisenhaft
genug ? "

Sie lachte . „Ach , das spricht ja nicht mehr mit
— der Bart macht's ! Solch ein aristokratisch geschei¬
telter Kinnbart imponiert , Onkel !"

Er verbeugte sich ironisch.
„Und dann — als ich dich vorgestern abend neben

der schönen Dame sitzen sah und du kamst dann her¬
aus in den Flursaal , Zoll für Zoll der erste Vc .on : ;

stent Maße zu vermindern . Ter Bund ' müßte eine surr- '

stDH
'e Maschinerie besitzen, um Streitigkeiten zwischen

dm Nationen zu schlichten , und die Nationen müßten
sich verpflichten, Truppen zu stellen, um die Nation , die
sich der Entscheidung des Bundes nicht fügte, zu zwingen.
Tee Unionist Major Tyron betonte, daß der Völker-
bmckgedanke aussichtslos sei, solange Deutschland nicht
geschlagen sei . Unterstaatssekretär Cecil deutete an , daß
die Regierung einen eingehenden Plan für den Völker¬
bund ausarbeiten wolle.

Englands Kritzgswillc.
London , 8. Aug . Ter Herausgeber der „National

Revue"
, Maxse, (einer der schlimmsten Kriegshetzer.

T . Schr .), teilt in seinem Blatt mit , daß ain 31 . Juli
1914 das englische Ministerium (Asquith ) noch unschlüssig
gewesen sei, ob es an Deutschland den Krieg erklären
solle. Nur der Flottenminister Winston Churchill sei
entschieden für den Krieg gewesen . Im Hause des Lord
Lansdowne seien daher am Abend dieses Tages her¬
vorragende Politiker wie Chamberlain,

' Bonar Law u .,
a . zusammengekommen, wobei ein Schreiben an die Re¬
gierung verfaßt wurde , das sie zur Kriegserklärung aus¬
forderte und ihr die Unterstützung der konservativen bzw.
der unionistischen Partei für diesen Fall zusagte. (Daß
der militärisch unvermeidliche und durch die Haltung
Belgiens und Frankreichs gerechtfertigte Einmarsch der
deutschen Truppen in Belgien für die englische Regierung
nur eiu heuchlerischer Vorwand zu ihrer Kriegserklärung
war , bedurfte eigentlich keines Beweises mehr . Es kann
aber nichts schaden , wenn dies von einem Teutschen-
hasser wie Maxse öffentlich bestätigt wird . Als der
Kriegshetzerklub am 31 . Juli zusammentrat , war noch
kein deutscher Soldat auf belgischem Boden . Lansdowne,
der jetzt durch seine „Friedensbriese " von sich reden macht,
war einer der eifrigsten Kriegsmacher ; schon in der
Zeit , da er Minister des Auswärtigen war , hat er mit
allen Kräften auf die Einkreisung Deutschlands hinge¬
arbeitet . Allerdings hatte er sich die Unterwerfung
Deutschlands leichter vorgestellt . Daher jetzt sein schein¬
barer Gesinnungswechsel. D . Schr .)
Die schwedische Fachkritik über den deutschen

Rückzug.
Stockholm, 7 . Aug . Ter deutsche Rückzug hinter

die Aisne wird von den schwedischen Militärkritikern rück¬
haltlos bewundert. So schreibt „Svenska Tagbla-
det" : Ter Rückzug der Deutschen dürfte in der Kriegs¬
geschichte als ein wahres Meisterstück dastehen.
In den Kampfschilderungen der Alliierten wurde auch
die ekne oder andere Stimme laut , die zugab, daß der ' .
Rückmarsch in bester Ordnung geschah. — „Stockholms'
Tagbladet " sagt : Hin den bürg und Ludendorf st
haben in ihren russischen und polnischen Feldzügen ge¬
zeigt, daß sie den Rückzug beherrschen und in einen-
Sreg verwandeln können. Es ist daher nicht'
ausgeschlossen , daß sie sich auch diesnial ihren Gegnerw
in Bezug auf die strategische Berechnung überlegen zeigen.

(Die Pariser Ag . Havas meldet nach dem „St.
Galler Tagbl .

"
, die deutschen Nachhuten kämpfen tapfer^

Das ganze geräumte Gebiet, soweit militärische Interessen
Vorlagen, sei verwüstet. Ter Hauptteil der deutschen
Armee sei bereits auf das Nordnser der Aisne ge¬
bracht und es werde erwartet , daß die Deutschen iyre
ritten Stellungen vom Winter 1914 (südlich des Tamen-
wegs . D . Schr . ) einnehmen werden^ wo sich große .Höhlen
befinden . Zwischen Fismes und Reims haben die Deut¬
schen noch 4 Uebergänge über die Aisne . Die Fran¬
zosen rücken vorsichtig vor . Das Regenwetter erschwere
das Vorwärtsbringen der schweren Artillerie .)

>, ! . . . . . . . . . . . üllll'V "

« er Stavt , unv deine ganze Erscheinung umieuwrer
von dem Widerschein fürstlicher Vornehmheit» da ka ? r
mir das Respektgefühl geradezu überwältigend , uro<
ich schämte mich furchtbar.

"
„Ta muß ich ja woht sehr entzückt sein , daß Sir

der Onkeltitel nun so flott von den Lippen kommt ? '*
Sie wiegte lächelnd den Kopf. „Nun weißt ou,

so ganz unbedingt ist das nicht zu verlangen . Ich "sh«
recht gut ein , daß es nicht angenehm sein mag, oons
einem so alten Mädchen wie ich bin, „Onkel" genau,rü
zu werden . Aber ich kann dir nicht helfen . Dio
armen Lamprechtskinder sind ohnehin zu kurz ge¬
kommen ; wir haben nur diesen einen Mutterbru - c,
und wenn auch nur ein Stiefonksl , so mußt du, .'s
dir doch gefallen lassen , zeitlebens Onkel Herbert zu
bleiben ."

„Nun gut , ich bin 's zufrieden , liebe Nichte . —'
Aber du wirst nun auch wissen, daß du diesem aner¬
kannten Onkel gegenüber die Pflicht des Gehorsams
übernimmst ."

Sie stutzte; aber sofort ging auch ein Strahl des
Verständnisses durch ihre Züge . „Ah, du meinst das !'
Sie legte vre Hand dunkelerrötend auf die Laiche , in
der das angekommene Schreiben steckte , und in ihren
Angen glomm es wie feindselig aus.

Er sah nur mit halbem Blick hin und schwieg.
„Ja , das ist's, " nickte Zie mit Bestimmtheit . „Du

denkst genau wie die Großmama . Ihr seid stolz an¬
dre Aussicht, die sich mir bietet , und öffnet dem
Freier Herz und Arme, ohne ihn je gesehen zu haben.
Wozu auch ? Kennt ihr doch seinen Namen — mehr
braucht es nicht . . . Nun kennst du aber auch den
Querkops deiner Nichte» und vielleicht beschleicht dich
die geheime Furcht, daß sie den grenzenlos dummen
Streich machen könnte, lieber Grete Lamprecht bleiben
!zu wollen ; da ist ein Recht mehr gegen den Oppositions¬
geist von großem Wert für die Familie . Das Haus
„Marschall" ist im Begriff , bis über die Wolken zu-
steigen» und da verlangt es das eigene Interesse , daß!
auch die verwandten Lamprechts höher gehoben
werden ."

Fortsetzung folgt.



Amtliches.
Ausfuhr :,«gsbestimmungen der Ministerien des
Innern nnd der Finanzen zu der Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos Xlll . (K. W )
Armeekorps vom » Mai ISL8 über die Sammlung

von Laudheu
Zur Ausführung der Bekanntmachung des Stellv. Ge¬

neralkommandos Xlll . (K . Wh Armeekorps über die Samm¬
lung von Laubheu vom 3 . Mai 1918 (Statsanzeiger Nr.
lOb) wird im Einverständnis mit dem K . Kriegsministerium
folgendes bestimmt:
1 . Wer Laubheu gewinnen will, hat dies vor Ausführung

der Nutzung dem Waldeigentümer so rechtzeitig anzuzei¬
gen , daß dieser im Stande ist, hinsichtlich des Orts , der
Zeit und der Art der Nutzung Anweisungen zu geben,
die von den Sammlern zu befolgen sind.

2. Schüler dürfen nur unter Aufsicht von Vertrauensperso¬
nen, und zwar nur in der Weise verwendet werden, daß
die einzelne Aufsichtsperson die Möglichkeit einer geeig¬
neten Ueberwachung hat.

3 . Für Unfälle ist der Waldeigentümer nicht haftbar.
4 . Der Waldeigentümer kann eine Entschädigung tis zu

40 ^ für den Zentner Frischlaub und 80 ^ für den
Zentner getrocknetes Laub beanspruchen . Die Verrech¬
nung und Auszahlung hat durch den Sammelleitee der
Ortssammelstelle zu erfolgen. Die staatlichen Forstbe¬
hörden haben ans eine Entschädigung verzichtet.

5 . Ergeben sich bei der Ausführung der Nutzung Anstände,
so entscheidet hinsichtlich der Privat- und Körperschafts¬
waldungen das forstpolizeilich zuständige Forstamt, hin¬
sichtlich des Staatswalds die Forstdirektion endgültig.
Stuttgart, den 1 . August t918.

Für den Staatsminister
Köhler. Bach.

Druschprämie « für Hafer.
Es wurde bestimmt:

§ 1 .
Der in tz 1 der Verordnung über die Preise für Ge¬

treide , Buchweizen und Hirse vom l5 . Juni 1918 für Ha¬
fer festgesetzte Höchstpreis erhöht sich, wenn die Ablieferung
erfolgt:
vor dem 1 . Sept. 1918 , um eine Druschprämie von 100 ^ .

für die Tonne,
vor dem l6 . Sept . 1918 um eine Druschprämie von 80 ^ .

für die Tonne,
vor dem 16 . Okt. 1918 um eine Druschprämie von 60

für die Tonne,
vor dem 1 . Dez. 1918 um eine Druschprämie von 40

für die Tonne.
8 2.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft.
Bekauulmachuug , betr. Verkehr Mit Brauotweiu

aus Klein - und Obstbrennereieu

Für das Königreich Württemberg ist in Stuttgart
beim Verband landw . Genossenschaften eine Sammelstelle
für den nach der Verordnung vom 24 . Febr. 1917 (Reichs-
Gesetzbl . S . 179) abmliefernden Branntwein errichtet. Alle
württb . Klein- u . Obstbrenner haben v . 1 . Aug . 19 ! 8 ab
den erzeugten Branntwein der Sammelstelle Stuttgart an-
zumeldeu u. dorthin abzuliefern. Die Einreichung der An¬
meldungen erfolgt wie bisher durch Vermittlung der
Steuerbehörden.

Die Geschäftsräume der Sammelstelle befinden sich in f
Stuttgart, Johannesstrahe 86 L , die Lagerräume im Ge - s
bäude des Königlichen Hauptzollamts Stuttgart am Bahn- f

Hof- .
i

Berlin, den 3 . Aug . 1918.
Der Vorsitzende der Reichsbranntweinstelle . j

Köhler , s

9. August 1918.
* Die rvürtt . Verlustliste Nr . 687 enthält u . a . fol¬

gende Namen : David Fahrner, Freudenstadt , schw . verletzt.
Vzfeldw. Alois Faßuacht , Untertalheim , ins . Verw . gestorben
Richard Gutekunst, Nagold , schw . verw. Emil Hacker,
Hörschweiler , gefallen. Matthäus Kalmbach, Spielberg, schw.
verw. Georg Killinger, Mindcrsbach , verletzt . Friedrich
Krauß , Beihingen, gefallen. Georg Walz, Walddorf, l. verw.
Jakob Wurster, Berneck, schw . verwundet.

* Das 'Eis . Kreuz 1 . Klasse hat erhalten;
Karl Rauschenbergervon hier.

b . Besetzt . Sicherem Vernehmen nach hat Se . Mas.
der König auf die erledigte Pfarrei Altensteig -Dorf
den H. Pfarrer Lißler in Ohmden , Dekanats Kirchheim,
ernannt . Aufzugstermin 11 . September.

* Ein Bezirksfel- rvebel für Nagold . Um den Wehr¬
pflichtigen des Oberamts Nagold den Verkehr mit den
Militärbehörden zu erleichtern, wird auf Anordnung des
Stellv . Generalkommandos vom 1 . Oktober ab der Be¬
zirksfeldwebel in Nagold Wohnung nehmen , der auch alle
Geschäfte führen wird.

— Die Grippe . Ter Berner „Demokrat " bringt
! die auffallende Mitteilung , daß bei verschiedenen an
cher Grippe Erkrankten der Genickstarrebazillus entdeckt
- worden sei.

— Versicherung der Schuljugend beim Laub¬
sammeln . Das Kriegsamt hat mit dem AUg .. Teut-

sftchen Vcrsichernngi-verein in Stuttgart einen Unfallver-
Wcherungsvertrag der Schuljugend abgeschlossen , wonach
alle Kinder des Deutschen Reichs, die auf Veranlassung
der Kriegswirtschaftsämter Laub oder Abfälle sammeln,

- gegen alle Unfälle versichert sind, die ihnen bei ihrer
'
Sammeltätigkeit zustoßen, einschließlich der Unfälle , die

jsich auf dem Hin- und Rückweg ereignen . Tie Höchst-
summe bei völliger Invalidität ist auf 5000 Mk . jest-

l gesetzt. Desgleichen sind sämtliche bei dev Sammeltätig¬
keit des Vereins Schwabendienst mit dev Leitung oder

Ueberwachung beaustmgten Personen in der Unfall - , und
mit Beiziehung auf Personen - oder Sachschäden in der

Haftpflichtversicherung.
— AnssühruttgsSestimmnrrgvrr zur Nsrchs-

getreideordnung für die Ernte 1918 . Im neuen
Wirtschaftsjahr , das mit dem 16 . August beginnt , sind
nun auch Mais (Weischkorn) und Lupinen der Beschlag¬
nahme und der öffentlichen Bewirtschaftung unterstellt.
Der erlaubte Eigenverbrauch der Erzeuger beträgt bei
Mais , zusammen mit Gerste oder Hafer , 2 Kg ., bei

Lupinen , zusammen mit den sonstigen Hülsenfrüchten,
1 Kg . für den Kopf und Monat . Grundsätzlich müssen
alle Bestände an Früchten , die in einer Mühle angetrof¬
fen werden, mit Mahl - oder Schrotkarte belegt sein.
Dies gilt auch für die dem Müller selber gehörigen
Vorräte.

— Ablieferung des Branntweins . Für das
Königreich Württemberg ist in Stuttgart beim Ver¬
band landwirtschaftlicher Genossenschaften eine Sammel¬
stelle für den nach der Verordnung vom 24 . Februar
1917 abzuliefernden Branntwein errichtet. Alle würt-

tembergischen Klein- und Obstbrenner haben vom 1 . Au¬

gust 1918 ab den erzeugten Branntwein der Sammel-
stelle Stuttgart anzumelden und dorthin abzuli ' ftrn . Tie

Einreichung der Anmeldungen erfolgt wie bisher durch
Vermittlung der Steuerbehörden . Tie Geschäftsräume
der Sammelstelle befinden sich in Stuttgart , Johannes¬
straße 86 L , die Lagerräume im Gebäude des Kgl.
Hauptzollamts Stuttgart am Bahnhof.

— Lehrernachwuchs . Auf Grund der im Juli
abgehaltenen Aufnahmeprüfung sind 36 Schüler in das

Lehrerseminar in Rottweil ausgenommen worden.
— Zur Förderung des Oelfrnchtanbaus . Wäh¬

rend nach der jetzigen Regelung bei Ablieferung von
Oelfrüchten über 6000 Kg. hinaus eine Steigerung der
dem Anbauer belassenen Oelsruchtmenge bzw . des Oel-

rücklieserungsanspruchs nicht mehr erfolgt , während also
die bei Ablieferung von 6000 Kg. Saat belassene Oel-

fruchtmenge von 150 Kg . Saat bzw . der Oelrückliefe-
rungsanspruch von 50 Kg . das Höchstmaß darstellt , wird
nach einer Mitteilung des Kriegsernährungsamts in Zu¬
kunft bei einer Ablieferung über 6000 Kg. hinaus , die
belassene Oelsruchtmenge bzw . der Oelrücklieferungsan-
spruch im Verhältnis zur Ablieferung ohne Höchstgrenze
steigen . Ferner wird beabsichtigt anznordnen , das; die
Oelfruchtpreise, die für die Ernte 1918 gelten und auch
schon für 1919 in gleicher Höhe festgelegt sind, auch für
1920 Gültigkeit erhalten.

— Erzeugerpreis für Frühzwiebeln. Tie
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat durch Veröffent¬
lichung im Reichsanzciger Nr . 182 den Erzeugervreis!
für Frühzwiebeln ohne Kraut auf 18 Pfennige je Pfund
mit Wirkung vom 3 . August 1918 ab festgesetzt.

— Eiserne Fünfpfennigstücke . Demnächst wer¬
den weitere Fünfpsennigstücke aus Eisen im Wert von 10
Millionen Mark ausgeprägt werden.

— Teuerungszulagen des Heeres . Nach dem
„ Berl . Lokalanz .

" werden die Zulagen für Unteroffi¬
ziere und Mannschaften des Heeres vom 1 . August ab
in ähnlicher Weise wie für die Flotte monatlich in Höhe
von 9 Mark für die mobilen und 6 Mark für die im¬
mobilen Truppen ausbezahlt.

— Tie Entziehung der Zuckerkarten für Hüh¬
nerhalter , die mit der Ablieferung der festgesetzten Menge
von Eiern im Rückstände sind , soll, wie der Staatssekretär
des Knegsenrährungsamts in einem Rundschreiben an
die Bundesregierungen zam Ausdruck gebracht hat , nur
unter besonderen Umstünden beim Versagen der sonstigen
Zwangsmittel und nur bei fcstgestelllcm Verschulden
angewandt werden. Auch darf sich die Entziehung des
Zuckers keinesfalls auf den Einmachzucker
sowie auf den Zucker , der Kinder, werdenden Müt¬
tern und stillenden Frauen sowie Kranken zu gewähren
ist, erstrecken. Schließlich muß die vorenthaltene Zucker¬
menge in angemessenem Verhältnis zu der Menge der
rückständigen, abzuliefernden Erzeugnisse stehen, und es
de -f stets nur ein Teil der Mundzuckerration gesperrt
w .wen .

' '

— Schlachtungen von tzammellämmern flcisch-
rkerrpflichtlg ! Um Jrrtümern vorzubeugen, , wird
ans hmgewiesen, daß das Fleisch von Hammellämmern

Fleischmarkenpflicht unterliegt . Privatpersonen , die
m.mel oder Hammellämmer schlachten , haben vor der

Schlachrnng , ebenso wie bei der Hausschlachtung eines
Schweines , die Genehmigung des Kommunalverbands'
einzuholen : die Schlachtung wird nur dann genehmigt,
wenn das Tier 3 Monate lang in eigen . ' . Mi . -schaft
gehalten ist . Das Fleisch wird , wie bei am . wir Lians¬
schlachtungen, auf die Fleischmarken ungerechnet.

— Never künstliche Düngemittel hat der Bi n¬
desrat eine neue Verordnung erlassen, die vor allem be¬
zweck ;, Düngemittel von zweifelhaftem Wert vom Handel
auszuschkießen . Tie , gewerbsmäßige Herstellung und der
Verkauf von Mischdünger darf ' künftig nur noch mit
Genehmigung des Reichskanzlers (KriegSernährungsamt)
erfolgen . Tie Preise für Snperphosphate und schwefel-
saures Ammoniak werden vom 1 . Juni 1918 ab erbölst.

Untffz

. (-) Bom Lande , 8. Aug. Vor Jahrzehnten wa¬
ren die im Lande -herumziehenden Zigeuner eine wahre

! Landplage . Das Gesetz und die Polizei wurden Herr
über dieses diebische Gesindel. Eine noch größere Plage
als ehemals die arbeitsscheuen Zigeuner sind zurzeit die
aufdringlichen Hamster und H amste rin nen. Zu

Dutzenden im Tage erscheinen sie in aufdringlicher Weise
in den Dörfern und Höfen. Besonders der Samstag
und der Sonntag sind die „Hauptarbeitstage " . Die
von ihnen gezahlten übermäßigen Preise , welche die
Höchstpreise weit übersteigen, beweisen, daß die Ware
sicher nicht dem werktätigen Volke , das Tag für Tag

^ sich Plagen und schaffen muß , gewiß nicht dem schwer
! belasteten, fest besoldeten Mittelstand '

, auch nicht dem hart
! arbeitenden soliden Geschäftsmann , sondern den Leuten

j zugute kommt, die sich alles leisten können und skrupellos
f genug sind , jeden Betrag zu - zahlen . Um das Geschäft

rentabler zu gestalten, greifen die Hamster zu einem
neuen Mittel; sie erzählen von großen angehäuften
Lebensmitteln bei den Bezirkssammel stellen, die
man verderben lasse , ehe sie verteilt werden, lügen und

f schimpfen über dir Oberamts -,
' Stadt - und Gemeindevor-

! stände und besonders über die Geschäftsführer der Kom-

, munalverbände und gewinnen so manche leichtgläubige

j Bauersfrau . Wenn dan'n die Zeit herankommt , wo
die Bäuerin z. B . die Eier abgclief . rt haben sollte, weiß

- sie sich nicht zu helfen und gibt in der Regel an , der
! Fuchs habe ihr die Eier geholt usw . Deshalb ergeht
f die dringende Bitte an die Produzenten , dem Schleich-
j Handel die Tür zu weisen. Gebe und liefere jeder , was
' er zu entbehren hat , bei den amtlichen Sammelstellen

ab , dann hat er dem Vaterland und der Allgemeinheit
in. der ernsten Zeit gedient und seine Pflicht erfüllt.
Bedenke jedermann , daß die Lebensmittelkuappheit durch
Unterstützung des Schleichhandels noch bedeutend ver¬
schärft wird. r (Oberschw . Anzeiger.)

! ' Freu- eufia- t, 7 . Aug. (Das Eiserne Kreuz 1 . Kl.)
! Leuniant Willy Trost , Sohn des Kaufmanns Louis
> Trost hier , erhielt dieser Tage das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe.

P Horb , 8 . Aug . (Auszeichnung.) Ter König hat
dem Sradtschultheißen Noll aus Anlatz seiner Zuruhesetzung
das Ritterkreuz 2 . Klaffe des Friedrichsordens verliehen.

r- Stuttgart , 8 . Aug . ( G e n e r a l l e u t n a «l t
dori Moser . ) Generalleutnant Otto v . Moser , im

Fri . d . u zuletzt Generalmajor und Kommandeur der 53.

Infanterie -Brigade in Ulm, wurde unter Verleihung des

Kommenturkreuzes des Milikärverdienstordens zur ^
Tispo-

sition gestellt . Generalleutnant von Moser hat sich als

Truppenfährer an der Westfront b . sonders bewährt . Im
Mai 1917 erhielt ec den Pour le Merite.

(-) Stuttgart , 8 . Aug . (Wohnungsfürso«
ge .) Das Ministerium des Innern beabsichtigt gemäß
den in den beiden Kammern des Landtags geäußerten

I Wünschen die Errichtung einer Land -eskreditarr --

j statt für Wo h nu ngs fürsorg e . Tie Anstalt soll
die Bürgschaft für zweite Darlehen an Erbauer
oder Käufer von Häusern mit Kleinwohnungen über¬

nehmen , wenn die Absicht eines SpekulationsgeUmins
ans zukünftiger Steigerung des Verkaufspreises der Häu¬
ser ausgeschlossen erscheint . Als Grundstock wird vom

Landtag eine Million Mark gefordert werden , der die,
Deckung für die übernommenen Bürgschaftsverpflichtun-
gen der Anstalt bilden soll . Tie Deckung soll, wie

rn Preußen , ein Fünfzehntel oder vielleicht ein Zehntel'
der einzelnen Bürgschaften betragen.

(-) Stuttgart , 8 . Aug . (Sturz aus dem

Fenster .) Heute vormittag . stürzte in einem Zustand

geistiger Umnachtung ein 50 Jahre alter Mann aus dem

dritten Stock eines Gebäudes der Kronenstraße . Er ev- .
litt lebensgefährliche Verletzungen.

(-) Feucrbhch, 8 . Ang . (Brand . ) In der'
Asphalt- und Teerfabrik von Richard Pfeiffer brach!

gestern abend in dem Lagerraum für Teer -Dachpavpe,

Feuer aus , das in kurzer Zeit den ganzen Mittelbau!
der Fabrik zerstörte . Tie übrigen Fabrikationsräume >

und das Wohngebäude sind nur wenig beschädigt : glück* ;

licherweise konnte der Brand von dem Benzingebäude,
ferngehalten werden . j

(-) Waiblingen , 8 . Aug . (BesitzWechsel .) Das

Gemeinderat K . KoPP gehörige Bahnhotel hier ging durch!

Kauf um die Summe von 90000 Mk. an die Amtskor¬

poration Waiblingen über . In den Räumen des Bahn¬

hotels soll die Geschäftsstelle des Kommunalverbands

Waiblingen untergebracht wereden.

(-) Rottenburg , 8 . Aug . (Wucher .) Tie Firma
Gebr . Huber in Winterthur in der Schweiz kauft in

Deutschland Schreibmaschinenpapiere auf das Kilo zu
'

5 Mk . und setzt dann ebenfalls in Deutschland das Kilo

. wieder ab zu 10 Mk . Auch in Rottenburg wurde

lt . „Rottenburger Ztg .
" solch sündenteures Papier einem

kriegswichtigen Betriebe angeboten . Wir können vor

di ; f r schweizerischen Geldmacherei nur warnen!

(-) Ebinge « , 8 . Aug . (Stiftung .) Aus An¬

laß ihrer silbernen Hochzeit und des 25jährigen Ge-

schäftsju-biläums haben Julius Kaufmann, Kaufmann

hier und seine Ehefrau Lydia geb . Ott der hiesigen
'
Stadtgemeinde Stiftungen in Höhe von 6000 Mark zu-

gewcndet und außerdem 3000 Mark der evangel . Kirchen*

gemeinde und 600 Mark dem kathol . Stadtpfarramt!

zur Unterstützung von Armen und Bedrängten über»

wiesen.
r

! (-) Saulgau , 8 . Aug . (Be sitz Wechsel .) Die:
! Buchdruckerei I . Ruöpp mit dem Verlag des „Bürge « ,
> freund " in Mengen ging durch Kauf in den Besih-
r der Buchdrnckerei Gebr . Edel in Sanlgau über . -



^ (- > We ingarten , 8 . Aug . (L o hnb e w e a u n g .),.
'Tie Lohnbewegung unter den Arbeitern der Maschinen-' .
Fabrik Weingarten A.--G . vorm . H . Schatz ist durch fol-,
Lenden Vergleich beendet worden . Tie Arbertszert be-
L :äat 56i/» Stunden in der Woche, Ueberstunden fallen
-weg Tie wegfallenden 6 Ueberstunden werden den Är-
Leitern samt 25 Prozent Zuschlag für Ueberzeit voll ver¬
gütet . Zu dieser Lohnerhöhung erhalten gelernte und
Angelernte männliche und weibliche Arbeiter einen Zu¬
schlag von 10 Prozent vom Gesamtlohn . Dre Verhand¬
lungen wurden für die Arbeiter vom Sekretär des chnst-

illcken Metallarbeiterverbands, Spin d l er-Ulm , geführt.

Vermischtes.
Der 8ü. Geburtstag . Der Bischof von Straßburg, Dr . Ävvis

Fritzen, feiert am 10 . August seinen 80. Geburtstag . Er
ist üer älteste amtierende Bischof Deutschlands.

Klagen gegen den Kommunalverband. In Friedrichs¬
feld bei Schwetzingen ist man der Meinung , daß es um die
Lebensmittelversorgung im Kommunalverband Schwetzingen be¬
sonders übel bestellt sei . Eine Versammlung erklärte in einer
Entschließung , eine Besserung erwarte sie nur von einer Aende-
rung in der Leitung des Kommunalverbands , da in die Un¬
parteilichkeit des Leiters Zweifel zu setzen seien.

Kriegsgericht. Das Kriegsgericht der stellv . 1 . Inf .-Brigade
in München hat drei Schützen , die im Militärarrest in Immen-
stadt im Allgäu den Gefängniswärter Schelingskt überfallen,
gefesselt und tödlich verwundet haben , um dann mit noch zwei
anderen Inhäftlingen auszubrechen , zur Ausstoßung aus dem
Heer und zu lebenslänglichem Zuchthaus , die beiden anderen zu
S Monaten Gefängnis verurteilt. — Von den bei den Ingol-
städter Krawallen beteiligten Militärpersonen hat das Kriegs¬
gericht der stellv . 11 . Inf .-Brigade zwei zur Ausstoßung aus
dem Heer und siebenjährigem Zuchthaus, die übrigen zu Ge¬
fängnisstrafen bis herab zu 4 Monaten verurteilt.

Einbruch. In der Uebcrwasserkirchc in Münster t . W.
raubten Einbrecher fast den ganzen wertvollen Kirchenschatz an
Kelchen . — Auf dem russisch -katholischen Friedhof in War¬
schau erbrachen Diebe die Gruft des 1005 verstorbenen Erz¬
bischofs Hieronymus. Sie raubten aus dem Sarg den mit
Edelsteinen reich besetzten Bischofshut im Wert von 400 000 Mk . ,
außerdem Ringe , das goldene Brustkreuz und andere Wert¬
sachen.

Todesurteil . Das Schwurgericht in Wien verurteilte den
KaufmannDavid wegen des Raubmords an der Gesellschafterin
Julie Karl im Hotel Bristol in Wien am 23 . Mm zum Tode
durch den Strang. Wegen Beihilfe erhielt der 18jährige Friseur
Franke eine 15jährige Zuchthausstrafe.

Die spanische Krankheit ist nach einer Meldung aus Batavia
auch in Niederländisch -Indien aufgetreten.

Waldbrand . Nach dem „Progres de Lnon " ist an der
Riviera ein neuer Waldbrand ausgcbrochen . Im Golf von
Juan ist der bekannte Forst des Naures in Brand geraten.
Bei heftigem Wind hat der Brand großen Umfang angenommen.
Die Ansiedelungen an der Mittelmeerküste sind schwer bedroht.

Tunnel unter dem Hudsonflutz . Aus Ncuyork wird ge¬
meldet , daß der Bau eines neuen Tunnels unter dem Hudson-
fluß , der Neunork mit der auf dem anderen Ufer liegenden
Stadt Jersey verbinden soll , genehmigt worden sei.

Kerzen aus Pflanzenwachs . In China gedeihen mehrere
wachslieferndc Bäume : eine Esche (Fraxinus chinesis) und eine
Liqusterart (Ligustrum lucidum ) , die , wie E . Goeze m der
. Hartenflora " ausgcführt , auch in Deutschland , namentlich m Sud¬
deutschland , sehr vorteilhaft angcbaut werden könnten. Dy: Wachs-
Erzeugung dieser Bäume , die das bekannte weiße chinesische
Wachs liefern , erfolgt durch den Stich der Wachszikade (Cocms
Pela) , die von den Chinesen eigens in großen Massen gezüchtet
und alljährlich im Frühjahr in die Wachsgegenden versandt
wird , wo die weiblichen Tiere von den Züchtern aus die Wachs-
väume gesetzt werden . Die junge Brut . sticht nun die Zwerge
an worauf an den Einstichstellen eine dicke Wachskruste abge¬
sondert wird. Durch Auskoche,i der betreffenden Pflanzenteile
wird dann das Wachs in reinem Zustande gewonnen und der
Kerzcn-Iadustrie zugeführt. Gutes Kerzenwachs liefern ferner
der japanische Wachsbaum, dessen Beeren bis zu 15 Prozent
Wachs erzeugen , sowie die nordamerikainsche Lichtmyrthe , eme
Myrica -Art , und eine -ihr verwandte Pflanze , aus der das
sogenannte Kapwachs hergestelit wird.
> Der Hain ster .

'
(Aus dem Anschauungsunterricht .) ^Lehrer:

„Paßt 'auf -Kinder ! Wir wiederholen heute . Er ist dick und
Plump gebaut, hat kurzen Hals , schwarze Schnurrhaare um die
Schnauze 'und an den vorderen Scharrsintzcrn eine Daumcnwarze.
Er vermag in seinen Sammeltaschen bis zu 3 Kilo Weizen-
Körner oder Beerenfrüchtc in seinen Bau zu tragen . Wer ist
dies ? " Der kleine Kobi : Das ist mein Onkel Moritz!

Die Amerikaner werden von ihrem Senat aufgefordert,
jeden Mittag eine Minute lang für den Sieg zu beten .

'Länger
aber ja nicht : denn Zeit ist Geld ! ( „Kikeriki .

")
Gestern hatte mein Bursche Geburtstag : er wurde dreißig

Jahre alt . Ich hatte ihm eine Flasche Kümmel geschenkt , die
er nnt einigen Freunden im Zimmer nebenan „verdrückte ",.
Beim Abschied wünschte man ihm noch alles Gute : der Letzte
ließ sich also vernehmen: „Ja , Franz , dann wünsche ich Dir,
daß Du noch weitere dreißigmal das Licht der Welt erblickst ." .

Schwäbische Helden
Gefreiter Matthäus Girrbach

vom Grenadier - Regiment Nr . 123
aus Gompelscheuer OA . Nagold.

Ein unerschrockener Meldegänger!
(kr , LI.) Am 22 . April d . Js . versuchren die Eng¬

länder wiederholt in den Avelnywald einzudringen. Jedoch
unser gutliegendes Maschinengewehrfeuer brachte jeden feind'
lichen Vorstoß zum . Scheitern. Da drohte den wackeren
Kämpfern die Munition auszugehen . UiOekümmert um das
starke Sperrfeuer des Gegners ging Girrbach zurück und
holte die ersehnte Munition.

Gefreiter Girrbach , der sich schon in der Flandernschlacht
als gewandter Gefechtsläufer ausgezeichnet hatte , erhielt
nunmehr für seine hervorragenden Dienste die Goldene
Militär - Verdienstmedaille.

Hs«
WTB. Berlin, 8 . Aug. abends. (Amtl . ) Angriff der

Engländer zwischen Ancre und Avre . Der Feind ist in
unsere Stellungen eingedrungen.

Berlin, 9 . Aug . Dem Berliner Lökalanzeiger zofolge
meldet der List aboner ,,O ' Secula " daß derBefehlshaber
der englischen Abteilung in Ostafrikawährend eines
Flußüberganges ertrunkenist.

WTB. Berlin, 9 . Aug . Die Times melden aus Catro,
daß unlängst auf dem Berge Scopus bei Jerusalem die
feierliche Grundsteinlegung zum Bau einer jüdischen
Universität stattgefundenhat.

" Kopenhagen , 9 . Aug . Die norwegische Gesandschast
in London berichtet , daß der norwegische Dampfer , Alix'
am 3 . Aug . auf eine Mine gestoßen und an der Küste
Irlands auf Grund gesetzt worden ist.

WTB. Berlin, 9 . Aug . Aus New-Iork wird der
Zürcher Morgenpost gemeldet, die amerikanische Presse auch
die Wilson nahestehenden Mütter mache gegen die Rede
Lloyd Georges ziemlich offen Front . Noch unangenehmer
ist , den Blättern zufolge, die amerikanische Regierung von
der erneuten Proklamation des Handelskrieges für die Zeit
nach dem Kriege durch Lloyd George berührt . Worla unter¬
streicht Churchills Eingeständnis , daß Amerika den späteren
Handelskrieg noch nicht gebilligt habe und läßt keinen Zwei¬
fel, daß

'
Wilson an dieser ablehnenden Haltung ftsthalten

werde.
* Berlin , 9 . August . Poincare durchfuhr, wie dem

Berliner Lokalanzeiger aus Genf mitgeteilt wird, abermals
jene Pariser Straßen , in denen das Bombardement die
stärksten Wirkungen ausgeübt hat . Nach dem » Petit Va-
risien ' war die Zahl der Opfer am Montag besonders er¬
heblich.

Kopenhagen , 9 . Aug. Nach telegraphischer Meldung
des dänischen Konsulats in Alexandrien wurde das dänische
Motorschiff Columbia (5570 BRT . ) am 1 . August bet Port
Said versenkt . Der Kapitän u . 83 Manu wuroen in Port
Saidgelandet. Der 3 . Maschinist istwnhrscheinlichumgekommen.

Mutmaßliches Wetter.
Tic Störung zieht vollends ab . Am Samstag und!

Sonntag ist Aufheiterung und Wiedererwärmung zu er¬
warten .

'

Druck und BeNaa der :Ü . Weker'schsr! Suckdruckrre » -ittlenstetj
Für die Sckriftleitunp verantwortlich: Ludwia Laut

Stadtgemeinde Altensteig.

B « « mWei - Perk >»ls
K Aorstamt Altensteig.

Stamm -Holz-
Zu der aus 1 . August 1918 einzuführenden LnxUS-

steuer nimmt Bestellungen aus

Steuer und Lagerbücher
aus Stadtwald Hafnerwald am

Montag, 12 . Aug . 1918 , nachm . 6 Uhr
Zusammenkunft beim Forsrwarthaus.

Zur Steigerung werden in erster Linie hiesige Baumbesitzer

gelassen

Stadtpflege:
Pfizenmaier.

zu-

Favorit -Moden -Album
sind zu haben in der

_ W . MedttWu -BllWndlmg, Altttsteig.
I«

Walddorf.

Loäez-M ^ejge.
Tiefbetrübl teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber

jüngster Sohn , Bruder und Neffe

Musk. Gottlieb Schüttle
im Jus Regt , lr > » k > 11

im Aller von nicht ganz 19 Jahren , durch schwere Ver¬

wundung am 15 . Juli den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

In tiefer Trauer:

Gottlieb Schüttle Fuhrm . mit Fra « ,
die Schwester:

Kathrine,
- der Bruder:

Johannes z . Zt . im Feldlazarett.
Trauergottesdienst am Sonntag 11 . Aug . nachmittags

- '
2 3 Uhr.

verkauft

Am Dienstag , den LS . Äug.
vorm . * - 10 Uhr in Alrensteig auf
der Forstamtskanzlei aus Siaais-
wald Schornzhardt 18 Kienerwies:
14 St . Langholz mir Fm . : 35 I . ,
5 II . , 1 IIl . Kl . in 2 Losen ( bestell : ) .

Alrensteig.
Dauerhafte

Garbsrrbänder
Pferdestränge

Seiler
i aus Häuf

sowie

Oel !
ist eingetroffen bei

Ehr . Seeger,
Oel u . Fetthaudluug

beim Schatten.
Alteasteig'

Einen noch gur erhaltenen j

Hunds -Stall
hat zu verkaufen

wer ? — sagt d . Red . ds . Bl.

Milch-
Ziege

3 . Mohrhard
Zumweiler.

Preis Mk . 5.40
nach einzusehenden Mustern entgegen die

W . Nieker '
fche Brrchh.

Walddorf.

Loäesanreige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn u . Bruder

Schutze

Fritz Morhard
Iah . der Silb . Berdienstmed . u . des Eis . Kreuz . 2 . Kl.

nach schwerer Verwundung in Rostow am 8 . Juli im Alter

von 21 Jahren in die ewige Heimat abgerufen wnrde.

Um stille Teilnahme bitten

in tiefer Trauer

die Eltern:

Matthias Morhard
L Johanna geb . Hiller.

mit ihren Kindern.

Trauergottesdienst am Sonntag , 11 . Aug . nachmittags
2 Uhr.

Altensteig.
Gebrauchtes , gutes

^ lSVi8r8tlMM8Il
HkrLttrtt kör kLMSlurkn'

LünLvI , XaAvIü

Piano
Llaviertsckniker.

sofort zu vermiete « ,
Stand : Drei - König
Gebr. Ellenrieder.
Mufikhans Tuttlingen.

An Stelle des Oberkellners

suche
ich ein solides einfaches

Alädchen
zum baldigen Eintritt

Pwl Lutz , PoWlel,
Nagold.
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